
 

 

Auszüge aus der Vormittagspräsentation von Prof. Zorbas 
 
Das IBB-Netzwerk ist seit der letzten Netzwerkmitgliederversammlung um etliche 
Neuzugänge angewachsen, insgesamt sind wir im Augenblick 98 Partner, davon sind 37 
Vereinsmitglieder. Nach wie vor zeigt die geographische Verteilung der Mitglieder einen 
Schwerpunkt in Bayern. Zusätzlich ist das Netzwerk im gesamten Bundesgebiet und in 
angrenzenden Ländern vertreten. Von den Netzwerkmitgliedern sind ca. 75% aktiv, 18 
weitere Nicht-Netzwerkmitglieder sind in Projekte involviert. Neben den Mitgliedern des 
Netzwerkes hat die IBB Netzwerk GmbH eine Vielzahl aktiver Partnerschaften mit 
verschiedenen Organisationen in Bayern, Deutschland und Europa.  
 
Schwerpunkt der Netzwerkaktivitäten hinsichtlich Technologietransfers sind nach wie vor 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte (F&E-Projekte). Insgesamt liefen bzw. laufen im 
Netzwerk 18 F&E-Projekte, bei denen die IBB Netzwerk GmbH als Initiator, Dienstleister 
(Unterauftragnehmer) oder Partner involviert ist/war. Darunter befindet sich ein größeres, 
gerade angegangenes Verbundprojekt, das innerhalb des FP 7 der Europäischen 
Kommission gefördert wird. Ein Projektantrag mit einem ebenfalls größeren Projektvolumen 
wurde gerade beim BMBF zur Förderung eingereicht. Neuere thematische Schwerpunkte 
umfassen:  
 Nachhaltige Produktion durch stoffliche und energetische Verwertung von 

Algenbiomasse 
 Technische Verwertung von Proteinen aus pflanzlichen Reststoffen 
 Herstellung von Bioethanol und Biobutanol, Verwertung von landwirtschaftlichen 

Reststoffen 
 Herstellung von umweltfreundlichem Bioplastik, z. B. aus mikrobiellen Speicherstoffen 

 
Weitere Projekte befinden sich in der Pipeline. Durch diese Aktivitäten hat sich das IBB-
Netzwerk innerhalb der letzten sechs Jahre auf dem Gebiet der Industriellen Biotechnologie 
in Deutschland ganz nach vorne katapultiert und zeichnet sich auf diesem Gebiet als eines 
der aktivsten und erfolgreichsten Verbünde in Europa aus.  
 
Die IBB Netzwerk GmbH ist außerdem stimmberechtigtes Mitglied am europäischen Joint 
Undertaking „Bio-based Industries“ („BBI“; offizieller Start 9. Juli 2014) innerhalb von 
HORIZON 2020, worin sie die wirtschaftlichen Interessen von zehn mittelständischen 
Unternehmen vertritt und bei der Aufstellung und Ausformulierung von 
Förderschwerpunkten mitwirkt. In der BBI arbeiten ca. 70 industrielle Vollmitglieder und ca. 
100 assoziierte Mitglieder aus ganz Europa zusammen. Der Mehrwert der vertretenen IBB-
Mitglieder besteht in der Möglichkeit der Mitgestaltung der „Calls“ und im Vorsprung 
gegenüber anderer Konsortien durch frühe Kenntnis darüber.  
 
Zusätzlich beteiligt sich die IBB Netzwerk GmbH an der BMEL-Initiative INRO, deren Ziel eine 
Vereinbarung mit Industrieunternehmen zur freiwilligen Zertifizierung nachwachsender 
Rohstoffe bis zur Erstverarbeitung ist. Durch die IBB Netzwerk GmbH sind die Mitwirkung und 
die frühzeitige Informierung der IBB-Partner über vereinbarte Standards und anerkannte 
Zertifizierungssysteme gewährleistet. 



 

 
Die IBB Netzwerk GmbH ist auch in der bayerischen Lehre und Forschung involviert: 
Symbolisch, durch die Stiftung und bereits zweimalige Verleihung eines Preises für besten 
Studienabschluss im  TUM-Masterstudiengang „Industrielle Biotechnologie“, sowie faktisch 
durch Mitarbeit für einen zukünftigen Studiengang über Synthetische Biotechnologie an der 
TU München.  
 
Durch die benannten Tätigkeiten und Erfolge aber auch durch eine Reihe von erfolgreichen 
Öffentlichkeitsaktivitäten mit oder ohne andere Partner und durch effiziente 
Informationspolitik sind das IBB-Netzwerk und seine Management-Organisation, sechs Jahre 
nach dem Start, über Bayerns Grenzen hinaus bekannt und geachtet. Das ist das Resultat des 
Engagements und der Entschlossenheit sowohl der Industrie im Wechselspiel mit der 
Akademie, des bayerischen Wirtschaftsministeriums sowie von Ministerien des Bundes als 
auch der „katalytischen“ Wirkung der IBB Netzwerk GmbH! 


